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Zielsetzung 

 

Zielsetzung 

Das Ziel unserer Diplomarbeit, die unter dem Motto ĂKultur, Wein, Genuss ï eine Reise 

ins Vulkanlandñ steht, ist es das Vulkanland als Wein- und Genussregion populärer zu 

machen. Dafür haben wir unsere Arbeit in einen theoretischen und einen praktischen 

Teil gegliedert. 

 

Zu Beginn analysieren wir verschiedene Werbemethoden und wie sie eingesetzt 

werden, danach gehen wir auf den Umgang der Winzer mit dem Tourismus, die 

charakteristischen Buschenschänke und Sehenswürdigkeiten der Region, die 

Riegersburg und die Thermalbäder, ein. Den nächsten großen Teil widmen wir dem 

Wein, dem reichhaltigen Boden, dem Weinbau in der Steiermark und den 

unverkennbar typischen Rebsorten des Gebiets. Um auch den kulinarischen Highlights 

gerecht zu werden, behandeln wir im folgenden Kapitel die Zotter-Schokolade, den 

Vulcanoschinken und den Gölles-Essig. Abschließend gehen wir auf das 

Projektmanagement ein um zu veranschaulichen wie man ein Projekt, zum Beispiel 

eine Reise, richtig plant und vorbereitet.  

 

Im praktischen Teil planen wir eine Reise für eine Schülergruppe und gehen dabei auf 

die Inhalte unseres theoretischen Teils ein. Zudem gestalten wir einen informativen 

Folder über die Reise ins steirische Vulkanland.  

  



Abstract 

 

Abstract 

The aim of our diploma thesis which conducts the theme of ñCulture, Wine, culinary 

Enjoyment ï a journey into the Vulkanlandò is to make the Vulkanland more popular 

as a culinary delights and wine region. Therefore, we separated it in a theoretical and 

a practical part. 

 

At first, we evaluate the different kinds of advertising methods and how they are used. 

Afterwards we expend on the relations between the winemakers and tourism, the 

characteristics of the typical ñBuschenschªnkeò and attractions of the region, the 

ñRiegersburgò and the hot springs. The next big section is dedicated to the wine, fertile 

ground, viticulture in Styria and the undeniable grape variety of the area. To satisfy the 

culinary highlights, we cover the Zotter chocolate, the Vulcano ham and the Gölles 

vinegar in the following chapter. In conclusion we cover project management to 

demonstrate how to plan and prepare a project, for example a voyage.  

 

In the practical part we schedule a trip for a group of students therefore we touch upon 

the contents treated in the theoretical section. In addition, we design an informative 

folder about the journey.  
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1 Einleitung 

Bereits im Unterricht machten wir Bekanntschaft mit der Rebsortenvielfalt und den 

gebietstypischen Weinen Österreichs, so wurde unser Interesse geweckt.  Jedes 

Weingebiet in Österreich verfügt über seinen eigenen Charme und Charakter, doch 

das Vulkanland, welches sich im Südosten der Steiermark befindet, liegt in punkto 

Bekanntheit immer noch hinter den anderen, obwohl es eine einzigartige Vielfalt bietet. 

Um dies zu ändern, entschieden wir uns diese Arbeit über die Region, die Kulinarik 

und die Kultur des Vulkanlands zu verfassen und so die Attraktivität des Gebiets für 

alle sichtbar zu machen.  

 

Durch enge Zusammenarbeit mit Winzern vor Ort konnten wir in die Praxis eintauchen 

und die Besonderheit der Region auch aus Sicht der Einheimischen erleben. 
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2 Werbung 

Um eine Region international zu bewerben, gibt es eine Auswahl an verschiedenen 

Werbeträgern und ihren Inhalten, um das gewünschte Ziel zu erreichen. 

Zusammenschlüsse und Vereinigungen helfen der Region dabei, ihre Bekanntheit 

über die Grenzen hinaus zu steigern. 

 

2.1 Werbung allgemein 

2.1.1 Ziele der Werbung  

Werbeziele werden genutzt, um einen spezifischen Weg einzuschlagen und die damit 

verbundenen Entscheidungen zu erleichtern. Das Hauptziel besteht darin, Personen 

zum Kauf des Produkts bzw. der Dienstleistung anzuregen. Dies wird oftmals durch 

das Schaffen neuer Bedürfnisse erreicht. Diese können durch Werbung erneuert, 

vermehrt und beeinflusst werden. Die Vorgaben sollten sich auf von der Werbung 

unmittelbar beeinflussten Bereiche wie psychologische und kommunikative Faktoren 

beziehen, da diese wiederum die ökonomischen Ziele beeinflussen.  

(vgl. Kloss, 2012, S. 201f.) (vgl. Kroeber-Riel & Esch, 2015, S. 59f.) 

 

Kommunikative Ziele bewähren sich, wenn sie  

¶ realisierbar und messbar,  

¶ stimmig mit den Unternehmens- und Marketingzielen,  

¶ von der Werbung direkt beeinflussbar sind. 

  

Die kommunikativen Faktoren werden in strategische und operative Ziele 

unterteilt. Strategische Vorsätze werden langfristig gesetzt. Die Differenzierung des 

Unternehmens oder die Kundenzufriedenheit wird zu ihnen gezählt. Operative Ziele 

sind mittel- und kurzfristig, sie werden durch die strategische Ebene beeinflusst und 

bauen durch kurzfristige Schwerpunkte die Vorgaben aus. (vgl. Kloss, 2012, S. 201f.) 

 

Die Steigerung der Bekanntheit der Produkte und des Unternehmens sorgt für eine 

positivere Beurteilung gegenüber weniger Bekanntem. Will ein Unternehmen 

Aufmerksamkeit auf sich ziehen, Neugierde wecken oder ihre Sympathie gegenüber 

den Konsumenten verstärken, setzt es auf Aktualität. Hier erfolgt weder 

eine Informationsweitergabe, noch will der Betrieb Emotionen wecken. Die Marke soll 
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diskutiert und behandelt werden. Aktualität ist besonders auf bereits gesättigten 

Märkten wichtig, da Kunden meist keine Informationen mehr brauchen und ihre 

Bedürfnisse durch die vorhandenen Angebote befriedigt werden. 

Durch den vermehrten Kontakt werden die Produkte bzw. die Dienstleistungen dem 

Kunden auf psychischer Ebene nahegebracht.  

 Sollte Erklärungsbedarf bei gewissen Angeboten bestehen, versucht der 

Betrieb Informationen möglichst klar für die Zielgruppe darzulegen und zu 

erklären. Bedürfnisse sind schon vorhanden und müssen nicht weiter geweckt 

werden.  Die Differenzierung und Unterscheidung zur Konkurrenz werden meist durch 

die Verbindung von Emotionen mit den Produkten durchgeführt. Kaufentscheidungen 

werden massiv von Gefühlen gelenkt, da sich die Produkte meist kaum von 

denen anderer Unternehmen unterscheiden. Der Aufbau eines positiven Images ist 

daher entscheidend.  (vgl. Kloss, 2012, S. 201f.)  

 (vgl. Kroeber-Riel & Esch, 2015, S. 59f.) 

 

Die Verbindung von Informationsgebung und Emotionsassoziationen wird auch 

als ĂKlassisches Muster der Einstellungsbeeinflussungñ genannt.  

(Kroeber-Riel & Esch, 2015, S. 62) 

 

Diese Kombination wird verwendet, da bei neuen und aktuellen Bedürfnissen die 

Weitergabe von Informationen allein nicht ausreichend ist. Als erstes wird auf ein 

neues Bedürfnis hingewiesen und im Anschluss wird über Angebote informiert, die 

diese neue Sehnsucht befriedigen.  (vgl. Kroeber-Riel & Esch, 2015, S. 62f.) 

  

2.1.1.1 Formulierung der Werbeziele  

Die Werbeziele müssen klar und verständlich formuliert werden, um sie anschließend 

mit den gewollten Werten vergleichen zu können. Die Formulierungen der operativen 

Ziele sollten folgende Ebenen behandeln:  

1. Aufgabe des Ziels: Was soll erreicht werden?   

Eine mögliche Aufgabe wäre die Steigerung der Bekanntheit.  

2. Objekt der Werbung: Bei welcher Marke bzw. welchem Produkt soll das Ziel 

erreicht werden?  

Durch Werbung könnte man das Ansehen der gesamten Region und der Marke 

Vulkanland steigern. Aber auch nur das Bewerben einzelner Betriebe der Region wäre 

eine mögliche Vorgabe.  
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3. Beabsichtigter Umfang: Wie viel soll erreicht werden?  

Eine Steigerung der Bekanntheit um 5 % könnte beabsichtigt werden.  

4. Definition einer Zielgruppe: Bei wem soll das Ziel erreicht werden?  

Die Region will vermehrt aktive Personen zwischen 20 und 30 Jahren für die Region 

begeistern.  

5. Zeitbezug: In welchem Zeitraum soll das Ziel erreicht werden?  

Ein mögliches Beispiel wäre innerhalb der nächsten 2 Jahre.  

6. Messung: Mit welchen Methoden soll das Ergebnis des Ziels überprüft 

werden?  

Die Bekanntheit kann unter anderem gestützt oder ungestützt ermittelt werden.  

(vgl. Kloss, 2012, S. 204f.) (vgl. Schweiger & Schrattenecker, 2009, S. 183f.) 

  

2.1.2 Methoden der Werbung  

Zur klassischen Werbung, welche auch als ĂAbove the Lineñ bezeichnet wird, gehºren 

Medien wie Zeitungen, TV-Spots oder Plakate. Aber auch Public Relations, kurz PR, 

die Medienberichte, zählen zu dieser Kategorie. Sponsoring und ähnliche indirekte 

Werbemaßnahmen wie Product-Placements bezeichnet man als Werbung 

ĂBelow the Lineñ. F¿r eine erfolgreiche Erreichung der Ziele ist eine ausgeglichene 

Mischung der verschiedenen Werbearten notwendig, da sich die Elemente gegenseitig 

beeinflussen und nur durch eine harmonische Abstimmung den gewollten Effekt 

erreichen.  (vgl. Kloss, 2012, S. 5) 

 

  

2.2  Die meist genutzten Werbeträger  

ï ihre Anwendung auf das Vulkanland 

a. Zeitungen und Zeitschriften  
Anzeigen und Inserate in Zeitungen und Zeitschriften sind im Gegensatz zu anderen 

Medien sehr flexibel und kostengünstig. Durch regionale Zeitungen wird eine 

Marktsegmentierung auf geografischer Ebene ermöglicht. Fachzeitschriften 

sind auf spezifische Zielgruppen spezialisiert, dadurch können Inserate gezielt 

auf diese Leserschaft ausgerichtet werden.  

(vgl. Schweiger & Schrattenecker, 2009, S. 301f.) 

  
b. Radiosender  

Regionale Radiosender schaffen eine Zielgruppenspezialisierung durch geografische 

und demografische Merkmale, da sich manche Sender vermehrt auf ein 
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älteres Publikum bzw. ein jüngeres Publikum spezialisiert haben. Die Sendereihe 

ĂVulkanlandñ auf dem regionalen Sender Ăradio Agora 105,5ñ ist besonders für die 

Einheimischen interessant, da sie über aktuelle Themen wie Nachhaltigkeit oder 

Bildung berichtet.  (vgl. Schweiger & Schrattenecker, 2009, S. 303f.) 

 

c. TV-Werbung  
Eine der wohl wichtigsten Werbeträger sind TV-Spots. Die Informationsweitergabe 

erfolgt in Bild und Ton, wodurch die Zuseher besser erreicht werden können. Das 

Massenmedium kann auf regionaler, nationaler, sowie internationaler Ebene 

eingesetzt werden. Auch die Zielgruppe kann eingegrenzt werden, da die 

verschiedenen Sender unterschiedliche Personengruppen ansprechen. Während 

manche auf Kinder spezialisiert sind, haben sich andere auf 

Familien fokussiert. Werbefilme im Fernsehen sind vor allem bei 

Wintertourismusregionen beliebt, bei anderen Regionen, wie dem Vulkanland spielen 

sie noch eine untergeordnetere Rolle. Jedoch betreibt die Region einen eigenen TV-

Sender, die Vulkan TV GmbH. Der Sender 

möchte mit seinen Themen-Serien ein 

Bewusstsein für die Region schaffen und 

über die heimischen Traditionen berichten.   

www.vulkantv.at [1.11.2019] 

(vgl. Schweiger & Schrattenecker, 2009, S. 

303f.) 

  
d. Außenwerbung  

Plakate, Verkehrsmittelwerbung, Infoscreens, sowie andere Werbungen im 

öffentlichen Raum zählen zur Außenwerbung. Die hohe Präsenz und Reichweite ist 

gegenüber anderen Werbeträgern ein großer Vorteil. Eine geografische Einteilung ist 

auch bei diesen Werbemitteln möglich. Für eine gesamte Region sind diese 

Werbeträger nicht geeignet, für einzelne Betriebe und Events jedoch schon, da ein 

großes Publikum erreicht werden kann. (vgl. Kloss, 2012, S. 367f.)  

(vgl. Schweiger & Schrattenecker, 2009, S. 305f.) 

 

e. Internet  
Einer der größten multimedialen Plattformen ist das Internet. Durch ständige 

Erreichbarkeit, die internationale Kommunikation und die 

zielgruppenspezifische Gestaltung bietet die Werbung im Internet vielfältige 

Abb.: 1 TV-Sender: Vulkan TV GmbH, www.vulkantv.at 
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Möglichkeiten. Durch das Errichten einer Homepage oder durch Pop-up-Banner auf 

anderen Websites werden potenzielle Kunden erreicht. Für den Tourismus sind vor 

allem eigene Homepages für die gesamte Region von Bedeutung. Die Website des 

Vulkanlandes wird von der Steirischen Vulkanland GmbH geführt. Sie beinhaltet 

Informationen über die Geschichte der Region, sowie den einzelnen Betrieben, die die 

Marke ĂVulkanlandñ vertreten.  

 

Auch deren Produkte werden über die Website vertrieben. Auf der Plattform wird über 

die Entwicklung der Region und der Marke ĂVulkanlandñ informiert, sowie ¿ber diverse 

Veranstaltungen www.vulkanland.at [11.1.2019] (vgl. Kloss, 2012, S. 375f.) 

 (vgl. Schweiger & Schrattenecker, 2009, S. 307f.) 

  

f. Social Media  
Die Bedeutung von Social Media wurde in den vergangenen Jahren immer größer, da 

die Interaktivität mit den Kunden einen großen Vorteil darstellt. Markenkommunikation 

und die Kundenbindung im längerfristigen Sinn stehen im Vordergrund. Die 

Kommunikation hebt sich von klassischen Modellen ab, da die Empfänger der 

Werbung gleichzeitig als Sender dienen, weil die Nutzer untereinander vernetzt 

sind. Es gibt verschiedene Formen, wie Social Media genutzt werden kann:  

¶ Wikis: Internetseiten werden gesammelt und den Nutzern zur Verfügung 

gestellt. Das grºÇte Wiki ist derzeit ĂWikipediañ, in welchem auch Beiträge 

über heimische, wie auch internationale Tourismusregionen vorhanden sind.  

¶ Soziale Netzwerke: Durch die Möglichkeit, ein persönliches Profil zu 

erstellen, eignen sich soziale Netzwerke besonders für das Erstellen von 

privaten und beruflichen Beziehungen. Bekannte Beispiele hierfür sind 

ĂFacebookñ, ĂMy Spaceñ oder ĂInstagramñ. Auch f¿r Unternehmen eignen sich 

Fanseiten auf diesen Portalen, da sie so einen unmittelbaren Kontakt zu ihren 

Kunden erzeugen können.  

¶ Foto- bzw. Videosharing: Auf diesen Plattformen werden verschiedene 

Mediendateien hochgeladen und veröffentlicht. Das bekannteste Beispiel 

für Videosharing ist ĂYoutubeñ. Unternehmen kºnnen verschiedenste 

Videoclips auf ihren Kanal hochladen und so über aktuelle Vorhaben 

berichten.   

¶ Bewertungsseiten: Nutzer können ihre eigenen Erfahrungen mitteilen und eine 

Bewertung über Produkte oder Dienstleistungen abgeben. Diese werden 
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oftmals von anderen Kunden als zusätzliche Entscheidungshilfe 

herangezogen. Dabei können die Erfahrungen von 

den einzelnen Betrieben oder auch von einer ganzen Region geschildert 

werden.  (vgl. Kloss, 2012, S. 385f.)  

  
Das vorrangige Ziel von Social Media ist virale Werbung. ĂUnter viraler Werbung ist 

der Versuch zu verstehen, Netzwerke, wie z.B. das Internet, für die kostenlose 

Verbreitung von Werbung zu nutzen.ñ (Kloss, 2012, S. 389) 

 

Die Nutzer sind untereinander vernetzt und können so die Werbung verbreiten. 

Die Wirkung der Werbeinhalte wird verstärkt, da der Werbetreibende nicht selbst für 

die Ausbreitung zuständig ist. Jedoch hat dieses Prinzip oft einen Kontrollverlust zur 

Folge, da vermehrt Videoclips verbreitet werden, die nicht von dem Unternehmen 

ausgehen. Dies kann oft negative Folgen haben, da 

vermehrt provozierende Botschaften vermittelt werden und in Verbindung mit den 

Unternehmen gebracht werden, obwohl diese nichts mit den Inhalten zu tun haben.  

(vgl. Kloss, 2012, S. 389f.) 

  
g. Sponsoring   

Das Sponsoring zªhlt zu den WerbemaÇnahmen ĂBelow the Lineñ und basiert auf 

Gegenleistungen mindestens zweier Parteien. Der Sponsor kann seine Leistung in 

Form von Geld-, Sach- oder Dienstleistungen erbringen, während der 

Gesponserte seine kommunikativen Rechte seinem Sponsor überlässt. Diese Form 

der Werbung dient nicht nur als Kommunikationsform, sondern gleichzeitig auch als 

Finanzierungsart für den Gesponserten. Neben anderen Zielen ist vor allem die 

Steigerung der Bekanntheit und die Imageverbesserung des Unternehmens, welches 

sponsert, am wichtigsten. Neben vielen weiteren Sponsoren unterstützte auch das 

Thermen- und Vulkanland 2018 erstmalig den Life-Ball in Wien. Durch Sachleistungen, 

wie Tragetaschen, Thermeneintritte und Picknickkörben mit regionalen 

Produkten konnten sie aktiv bei einem der größten sozialen 

Events Österreichs mitwirken und die Region international bewerben.   

(vgl. Kloss, 2012, S. 468f.) 

 

h. Eventmarketing  
Durch verschiedenste Veranstaltungen und Events können die Kunden aktiv 

miteinbezogen werden, da der Erlebnisfaktor im Vordergrund steht. Das Image 
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kann durch die Events verbessert, sowie die Bekanntheit der Werbenden erhöht 

werden. Seit 2010 findet der jährliche Vulkanlandtriathlon statt, welcher die 

Region auch für Personengruppen interessant macht, die die Region nicht nur für ihre 

Kulinarik kennenlernen wollen. Bei den Hoffesten der einzelnen Winzer, die das ganze 

Jahr über stattfinden, wird die vielfältige Produktpalette vorgestellt und neue 

Kontakte werden geknüpft. Auf nationalen wie auch internationalen Messen können 

die Anbieter ihren Betrieb und ihre Leistungen präsentieren und durch persönliche 

Beratung besser auf Kundenfragen eingehen. Ein direkter Vergleich der Winzer und 

der verschiedenen Anbaugebiete steht im Vordergrund. (vgl. Kloss, 2012, S. 549f.) 

(vgl. Schweiger & Schrattenecker, 2009, S. 131f.) 

 

2.3  Zusammenschlüsse der Region  

  
a. Steirisches Vulkanland  

Die Betriebe, Verbände und auch 

Vereine der Region werden unter der 

Marke 

ĂSteirisches Vulkanlandñ gemeinsam 

beworben. Der Verein wurde 1999 zur 

Förderung des Gebiets gegründet, um die Schwächen zu vermindern und die 

Stärken der einzelnen Unternehmen zu bündeln. Das Hauptziel ist vor allem, 

die Wahrnehmung der Umgebung als eine Grenzregion in ein wirtschaftlich und 

kulturell bedeutendes Gebiet umzuwandeln. Die regionalen Betriebe, die in den 

unterschiedlichsten Branchen tätig sind, unterstützen sich gegenseitig und arbeiten 

ständig an neuen Zusammenarbeiten. Beispiele hierfür sind das ĂVulkanland Taxiñ, ein 

Zusammenschluss von fünf Taxiunternehmen aus der Region oder die ĂTischler 

Vulkanland Steiermarkñ, die durch gemeinsame Veranstaltungen den Wert und die 

Bedeutung des Handwerks hervorheben und somit die regionale Wirtschaft 

stärken wollen. www.vulkanland.at [10.1.2019]  

  
b. Vulkanland Steiermark DAC  

Seit dem Jahrgang 2018 gibt es den ĂVulkanland Steiermark DACñ, unter 

dem die sortenreichen Weine beworben und vertrieben werden. Die Weine, die 

strenge Qualitätsstandards erfüllen müssen, können den Namen des DAC Gebietes 

tragen. Der Ausdruck ĂDACñ steht f¿r hºchste Qualitªt und gebietstypische Weine, 

woran sich Käufer orientieren können. Durch das Einführen der neuen 

Abb.: 2 Steirisches Vulkanland, www.vulkanland.at 
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Bezeichnung können die Winzer ihre Qualitätsweine noch besser vermarkten 

und international präsentieren und vergleichen. Insgesamt acht Rebsorten in drei 

Qualitätsstufen können die Herkunftsbezeichnung erreichen. Diese sind der 

Welschriesling, Weißburgunder, Morillon (Chardonnay), Grauburgunder, Riesling, 

Gelber Muskateller, Sauvignon Blanc, Traminer, wie auch sämtliche Cuvées 

daraus.  Das Hauptziel der Herkunftsbezeichnung ĂDACñ ist der Schutz der typischen 

Eigenschaften der Weine aus einem bestimmten Gebiet und die Voraussetzung 

gleichbleibender Qualität.  (vgl. Österreich Wein Marketing, 2018, S. 76f.) 

 

  
c. Steirischer Junker  

Auch Qualitätsgemeinschaften wie der ĂSteirische 

Junkerñ wurden für eine gemeinsame 

Vermarktung und Gebietsschutz der steirischen 

Weine gegründet. 1995 wurde die 

Winzergemeinschaft von neun Winzern gegründet und 

steht für frische, fruchtige Weine von hoher Qualität, 

welche jedes Jahr am Mittwoch vor Martini präsentiert 

werden. Die Jungweine müssen sämtliche 

Kriterien erfüllen, um sich als ĂSteirischer Junkerñ bezeichnen zu d¿rfen. Durch 

den Steirerhut mit Gamsbart auf den Etiketten sind die Weine einheitlich gestaltet und 

somit leicht zu erkennen.  

  
Qualitätskriterien für den ĂSteirischen Junkerñ:  

¶ Qualitätswein  

¶ trocken (bis 4g/l Restzucker)  

¶ leicht (bis 12 % Vol.)  

¶ in der Steirischen Klassik ausgebaut:  

o kein biologischer Säureabbau  

o kein Einsatz von Holzfässern, auch kein Barrique  

o keine Botrytis Töne  

(vgl. Schneyder & Simonischek, 2008, S. 51f.) 

Abb.: 3 Steirischer Junker, 
www.steirischerwein.at 



Kulturregion Vulkanland  Winzer und der Tourismus 

  19 

3 Kulturregion Vulkanland 

Die kulturelle Vielseitigkeit des Vulkanlands spiegelt sich größtenteils in den 

Einwohnern und ihrer Herzlichkeit wider. Doch hat das Vulkanland noch weitaus mehr 

zu bieten, so beispielsweise traditionelle Betriebe, Sehenswürdigkeiten und 

Thermalbäder. 

 

3.1 Winzer und der Tourismus 

 

3.1.1 Buschenschank  

In der Steiermark gibt es über 800 Buschenschänken in denen regional typische 

Spezialitªten aus bªuerlicher Produktion verkauft werden, anders als beim ĂHeurigenñ 

dürfen aber nur kalte Speisen, hausgemachte Mehlspeisen und Getränke angeboten 

werden. Weiters müssen Betreiber von Buschenschänken Besitzer beziehungsweise 

Pächter von Wein- oder Obstgärten sein.   

  

Der Klassiker schlechthin ist die ĂBrettljauseñ, die sich aus der traditionellen Jause der 

Bauern entwickelt hat und auf einem Holzteller serviert wird. Dazu werden Wein, 

Wasser, Fruchtsäfte und Traubensäfte gereicht, da nur am Hof selbst erzeugte 

Produkte ausgeschenkt werden dürfen.  

  
Auch gelten Speisen mit Apfelessig abgemacht und mit steirischem Kürbiskernöl 

veredelt sowie frische Salate als traditionelle ĂSchmankerlñ und sind sehr 

beliebt.  Zudem gibt es noch hausgemachte Mehlspeisen wie Krapfen, Strauben, 

Buchteln und Strudel. www.steirische-spezialitäten.at [27.01.2019]  

  

3.1.1.1  G¿tesiegel ĂAusgezeichneter Buschenschankñ  

In der Steiermark tragen 71 Buschenschänke das Gütesiegel 

ĂAusgezeichneter Buschenschankñ, dessen Ziel es ist, ihren 

Gästen eine hervorragende Qualität und breite Auswahl 

regionaler Weine und Produkte zu bieten.  Um die 

Auszeichnung zu erhalten, müssen folgende Kriterien erfüllt 

werden:   

¶ Mindestens die Hälfte der angebotenen Weine 

müssen Qualitätsweine sein.  

Abb.: 4 Ausgezeichneter 
Buschenschank, 
www.buschenschank.at 
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¶ Fleischprodukte müssen im eigenen Haus veredelt oder von einem 

Direktvermarkter geliefert werden.  

¶ Fisch muss aus steirischen Gewässern stammen.  

¶ Es müssen österreichische Käsesorten und mindestens 3 verschieden Sorten 

Fruchtsäfte aus eigener Erzeugung angeboten werden.  

www.steirische-spezialitäten.at [27.01.2019]  

 

3.1.2 Urlaub am Winzerhof  

Viele Winzer leben nicht nur vom 

Weinbau, sondern sind auch im 

Tourismus oder in der Gastronomie tätig. 

Die Winzer beherbergen also 

auch Gäste, die sich für ihr Handwerk 

interessieren.  

  

Das Portal ĂUrlaub am Bauernhofñ 

beziehungsweise ĂUrlaub am Winzerhofñ, prªsentiert viele verschieden Weingüter in 

ganz Österreich. Auch das Vulkanland ist dort stark vertreten und das Portal gibt einen 

sehr guten Überblick über die Betriebe in der Region. Je nach Interesse und 

angebotenen Aktivitäten, kann man sich individuell für das passende Weingut 

entscheiden.   

  

Eine der Besonderheiten, wenn man als Ausflugsziel einen Winzerhof wählt, ist, die 

Möglichkeit aktiv und hautnah, dabei zu sein. Denn Weinbau bedeutet sehr viel Arbeit 

und dadurch können die Winzer immer Hilfe gebrauchen. Die Gäste bekommen so 

einen Eindruck von der Kunst des Weinbaus, können ihren Urlaub selbst gestalten und 

nicht zuletzt nach getaner Arbeit ein Gläschen Wein genießen.   

  
Auch bei Pärchen ist der Winzerhof sehr beliebt. Die idyllische Landschaft und die 

kuschlige Atmosphäre lockt viele Paare ins Vulkanland. Auf den Weinhöfen kann man 

Picknicke genießen, spazieren gehen und die Natur bestaunen. Es werden auch 

Führungen durch das Weingut und die Weingärten angeboten.   

  

Abb.: 5 Urlaub am Winzerhof, 
www.urlaubamwinzerhof.at 
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Natürlich steht aber auch der Genuss im Vordergrund und die Weinverkostungen ein 

großer Teil der Weintradition. In urigem Ambiente werden die verschiedenen 

Weinsorten verkostet und gemeinsam mit einer herzhaften ĂBrettljauseñ mit regionalen 

Produkten genossen. www.urlaubamwinzerhof.at [29.01.2019]  

 

3.2 Sehenswürdigkeiten 

3.2.1 Die Riegersburg 

 

3.2.1.1 Die Geschichte der Riegersburg 

Bereits im Mittelalter befanden 

sich auf dem steil ansteigenden, 

482 Meter hohen Basaltkegel 

zwei Burgen, das Hochschloss 

Kronegg und die etwas tiefer 

gelegene Burg Lichteneck, die 

angelegt wurde um die Bewohner 

der Hochburg kontrollieren zu 

können. Nach dem Sieg des fränkischen Königs Otto I, gegen die Ungarn 955, ließ 

Rüdiger von Hohenburg, der zu dieser Zeit für die Kolonisierung beauftragt war, einen 

Wehrbau errichten. Dabei dürfte es sich aber nur um einen Wohnturm gehandelt 

haben, der oberhalb des nördlichen Felsabsturzes erbaut wurde.  

www.burgen-austria.com [24.11.2018], Flyer der Riegersburg 

 

Nach zahlreichen Machtwechseln und Schlachten wurde die Burg von Johann Ernst 

Graf Purgstall 1672, nachdem er die Burg geerbt hatte, vollendet. Auf der Südseite 

des Bergplateaus wurde mit Hilfe von neun Bastionen und fünf freistehenden 

Sperrtoren ein großartiges Verteidigungssystem erbaut. Anhand der drei Kilometer 

langen Wehrmauern, galt die Burg für ihre Zeit uneinnehmbar. Im Jahr 1822 erwarb 

Fürst Johann I von und zu Liechtenstein Herrschaft und Burg.  

www.burgen-austria.com[24.11.2018] 

 

Gegen Ende des Zweiten Weltkrieges, wurde der Ort Riegersburg mitsamt der Burg 

als Rückzugsort für deutsche Gruppen benötigt. Zudem lag der Ort an der 

Hauptkampflinie und wurde somit durch Granatenbeschuss weitgehend zerstört und 

Abb.: 6 Die Burg Riegersburg, www.riegersburg.at 
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125 Häuser des Ortes brannten komplett nieder. Diese starken Schäden wurden in 

den darauffolgenden Jahrzehnten durch die Familie von Liechtenstein behoben. 

www.burgen-austria.com [24.11.2018] 

 

3.2.1.2 Die Riegersburg heute 

Die seit 1972 in Riegersburg ansässige fürstliche Familie von Liechtenstein ist für die 

Erhaltung und Restaurierung der Burg verantwortlich. ĂEs ist das Bestreben unserer 

Familie, ein historisches Denkmal der Steiermark auch für zukünftige Generationen 

nicht nur zu erhalten, sondern auch auszubauenñ ï Familie Liechtenstein. 

 

Um auf die Burg zu gelangen gibt es verschiedene Wege, zum einen kann man den 

Hügel zu Fuß erklimmen, so braucht man etwa 20 bis 30 Minuten um vom Parkplatz 

beziehungsweise, dem Ort Riegersburg, um das Ziel zu erreichen. Für die Abenteurer 

gibt es auch einen Klettersteig. Die bequemere Alternative ist der Panoramalift, dessen 

Talstation sich auf der Nordseite des Burgberges befindet. Oben angekommen bieten 

sich einige Attraktionen, unter anderem die drei Museen im inneren der Burg. 

www.riegersburg.com [15.11.2018] 

 

Im Inneren der Burg sind vor allem das Fürstenzimmer mit der Kassettendecke, das 

Römerzimmer mit Deckengemälden und das Bildzimmer mit allegorischen 

Deckenfresken zu besichtigen. Die Schnitzereien und gewaltigen Türverkleidungen 

aus dem Jahr 1600 machen den 19 Meter langen und sechs Meter hohen Rittersaal 

wohl zum Prunkvollsten in der ganzen Burganlage. (vgl. Strunz, 2011, S. 323) 

Bei genauerer Betrachtung erkennt man, dass die Burg durch sieben Tore geschützt 

ist, da die Sieben im Mittelalter symbolisch für Frieden stand. Außerdem galt diese 

Zahl den Slawen als Teufelszahl, so stürmte man eine durch sieben Tore, Gräber oder 

Mauern geschützte Burg nicht, da man befürchtete, dass einem dadurch Unglück 

widerfährt.  (vgl. Strunz, 2011, S. 323) 

 

3.2.1.3 Attraktionen und Events 

Das Burgmuseum berichtet über die Geschichte des alten Gemäuers im 17. 

Jahrhundert, die Blumenhexeñ Katharina Paldauf und die ehemalige Burgherrin 

Elisabeth Katharina von Galler auch Ădie Gallerinñ genannt. Im Hexenmuseum wird der 

große Feldbacher Hexenprozess, bei dem fast 100 Menschen getötet wurden, 
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multimedial aufgegriffen. Das Waffenmuseum bietet Einblicke in 300 Jahre 

Waffengeschichte der Burg und die Besucher können dort die alten Waffen und 

Rüstungen bestaunen. Für Burgbegeisterte und Schulgruppen gibt es bei 

Voranmeldung auch eigene Führungen.  

In den Sommermonaten wird drei Mal pro Woche eine spezielle Kinderführung 

angeboten und zusätzlich verwandelt sich bei Vollmond das Burggelände zu einem 

Ort der Mystik und Magie, an dem Hexen, Ritter und Geister ihr Unwesen treiben. 

www.riegersburg.com [15.11.2018] 

 

3.2.2 Thermalbäder 

ĂNach den Begriffsbestimmungen des Deutschen Heilbäderverbands und dem 

Steiermärkischen Heilvorkommen- und Kurortgesetz wird Grundwasser mit einer 

Austrittstemperatur von über 20° C als Thermalwasser bezeichnet.ñ  

www.thermen.at [28.01.2019]  

 

Thermalwasser lässt sich weiters durch die zusätzlichen Inhaltsstoffe, wie Schwefel 

oder Radon, von normalem Quellwasser unterscheiden. Die Inhaltsstoffe werden über 

die Haut aufgenommen, dadurch kommt es an der Körperoberfläche zu physikalischen 

und chemischen Reaktionen. Um einen gesundheitlichen Nutzen aus dem 

Thermalwasser ziehen zu können, muss das Wasser jedoch öfter hintereinander 

angewendet werden. Zum Beispiel während eines Kuraufenthaltes, der klassischer 

Weise zwei bis drei Wochen dauert. www.thermen.at [28.01.2019] 

Thermalwasser kann, je nach Konzentration und Zusammensetzung der Inhaltsstoffe, 

bei verschiedenen Leiden helfen, so beispielsweise bei Muskelverspannungen, Herz-

Kreislauf-Störungen, Hauleiden, Rheumatismus. Zusätzlich sorgt eine 

Wassertemperatur von 36 ° C für eine Lockerung der Muskulatur und löst eine 

embryonale Geborgenheit aus. Doch man sollte die empfohlene Badedauer von rund 

30 Minuten nicht überschreiten. Als optimal gilt eine Badedauer von 25 Minuten im 

Thermalwasser und eine darauffolgende Pause von einer halben Stunde. 

www.thermen.at [28.01.2019], www.steirische-spezialitäten.at [28.01.2019] 

 

Als die fünf Thermenorte des Thermen- und Vulkanlandes Steiermark gelten Bad 

Radkersburg, Bad Loipersdorf, Bad Waltersdorf, Bad Gleichenberg und Bad Blumau. 

Deren Quellen sich bis zu 3.000 Metern unter der Erde befinden und zwischen 90° C 
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und 110° C heiß sind. Natürlich unterscheiden sich auch diese Thermen durch die 

verschiedenen Mineralisierungen voneinander, jedoch sind die Hauptbestandteile des 

steirischen Heilwassers dieselben, nämlich Natrium, Hydrogencarbonat, Magnesium 

und Calcium. Die Quellen wurden nach dem zweiten Weltkrieg, auf der Suche nach 

Erdöl, gefunden, ohne zu wissen wie wertvoll dieses Wasser ist, denn erst in den 

späten 80er Jahren wurde die Heilkraft des Wassers von österreichischen 

Wissenschaftern entdeckt. www.thermen-vulkanland.at [28.01.2019] 
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4 Wein 

Der frühere Vulkanismus hat noch bis heute Auswirkungen auf die ortstypischen 

Rebsorten und Weine. Der Vulkanland Steiermark DAC hebt diese Einzigartigkeiten 

international hervor. 

4.1 Geologie im Vulkanland 

 

Abb.: 7 Lage des Vulkanlands in Österreich, www.oesterreichwein.at 

 

Obwohl immer derselbe Landstrich gemeint ist, gibt es für den östlichen Teil der 

Oststeiermark unterschiedliche Bezeichnungen. Man spricht vom Steirischen 

Vulkanland, vom Thermenland, dem Grabenland, dem Murfeld und vom Oststeirischen 

Hügelland. Das geologische Vulkanland ist aber erheblich größer als der politische 

Bereich, welcher vom ĂVerein zur Fºrderung des Steirischen Vulkanlandesñ touristisch 

und wissenschaftlich erschlossen wird. 

 

Das Zentrum des politischen Vulkanlandes liegt in den Bezirken Radkersburg und 

Feldbach. Die Randbereiche erstrecken sich auf die Bezirke Weizen und Fürstenfeld, 

wobei die Ausbreitung der früher aktiven Vulkane bis weit nach Ungarn, Slowenien, 

der West- und mittleren Oststeiermark reicht. (vgl. Schleich, 2012, S. 5f.)  

 

4.1.1 Die Landschaftsentwicklung 

Betrachtet man das Vulkanland genauer, stellt man fest, dass man an manchen 

Plätzen Sand, gleich daneben fein geschliffenen Schotter und dann nicht viel weiter 

auf vulkanischen Stein trifft. In den Opok- und Kalkschichten, die noch dazu kommen 

sind die Reste von Schalentieren, die auf das einstige Meer hinweisen zu finden. 
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In der Zeit, in der die Landschaft noch viel höher war als heute, wurden die Formen 

aus dem Vulkangestein herausmodelliert. Man nimmt an, dass das Hügelland durch 

die Einwirkung von fließendem, spülenden und tröpfelndem Wasser entstanden ist. 

Diese Abtragung des Gesteins geht stetig voran, im Raabgebiet stellte man fest, dass 

im Durchschnitt in zehn Jahren ein Millimeter an Gestein abgetragen wird, so ergibt 

sich, dass in einer Millionen Jahren 100 Meter Gestein abgeschwemmt werden. Doch 

das sind nicht die einzigen tektonischen Kräfte, die auf Oststeiermark einwirken, denn 

auch die vulkanischen Kräfte haben das Landschaftsbild wesentlich mitgestaltet. 

Das Vulkanland ist ein Teil des Steirischen Beckens, welches im Norden durch die 

Fischbacher Alpen und den Wechsel und im Osten durch die Pannonische Ebene 

abgegrenzt wird. Im Süden bilden das Bacherngebirge die Grenze und im Westen die 

Koraple, Stubalpe und Gleinalpe. (vgl. Schleich, 2012, S. 15f.) 

 

4.1.2 Der Vulkanismus im Südosten 

Über die West-, Süd-, und Oststeiermark bis hin zum Plattensee erstreckt sich der 

große steirische Vulkanbogen. Der größte Teil des Vulkanismus dieses Gebiets liegt 

tief im Inneren und wir dabei von Sedimentschichten überdeckt. Die Vulkane 

entstanden durch die Krustenkollisionen, also das Aufeinanderprallen der Erdkruste 

von Afrika und Europa, denn dabei wurden Gesteine geschmolzen. Diese wurden an 

die Erdoberfläche getrieben und das Magma brach in Form eines Vulkanausbruches 

hervor. Wissenschaftliche Erkenntnisse zeigen, dass die oststeirischen Vulkane vor 17 

Millionen bis 1,8 Millionen Jahre aktiv waren. Seitdem sind sie erloschen, das schließt 

aber ein Wiedererwachen nicht aus. (vgl. Schleich, 2012, S. 29f.) 

 

4.1.3 Das Terroir 

Einige der wichtigsten Bestandteile des Terroirs sind das Klima, die Lage und der 

Boden. Diese drei Elemente beeinflussen den späteren Geschmack des Weines 

ungemein. So hat das Klima einen zentralen Einfluss auf den Geschmack des Weines. 

Das Vulkanland steht unter dem Einfluss von pannonischem und mediterranem Klima. 

Das heißt, dass es viele warme, trockene und sonnige Sommertage und in der Regel 

auch milde und feuchte Winter gibt.  
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Aufgrund dessen reifen die Trauben besonders gut und auch das Risiko für eine 

Pilzerkrankung ist wegen der niedrigen Niederschläge gering. www.fast-alles-ueber-

wein.de [25.01.2019], www.der-weinsnob.de [25.01.2019], www.st-anna-aigen.gv.at 

[25.01.2019] 

 

Das Gelände im Vulkanland ist meist hügelig, an manchen Stellen aber auch steil und 

die Täler verlaufen nach Südosten und Osten. Eine Besonderheit der 

Südoststeiermark sind die Lagen aus Muschelschalk und Basalt bei Klöch.  

www.st-anna-aigen.gv.at [25.01.2019] 

 

Der dritte und für das Vulkanland wohl ausschlaggebendste Punkt ist der Boden, durch 

die bereits erloschenen Vulkane ist die Erde besonders porös und fruchtbar. Die 

Feuchtigkeit kann lange gespeichert werden und gleichzeitig werden zahleiche 

Nährstoffe und Spurenelemente weitergegeben. Typische Nuancen für Wein aus der 

Region sind rauchige Noten und Anklänge von Jod. 

www.silkes-weinkeller.at [29.01.2019] 

 

4.2 Weinbau in der Steiermark 

4.2.1 Allgemeines 

Die Weinbaufläche in der Steiermark, 

welche sich in drei Weinbaugebiete 

gliedert, dehnt sich auf 4.633 Hektar 

aus. Als der am meisten verbreitete 

steirische Wein gilt der Welschriesling, 

der mit seinem Bukett nach grünem 

Apfel eine sehr breite Zielgruppe 

anspricht. Der Schilcher, ein pikanter 

Roséwein, dominiert vor allem im Westen der Steiermark, während an der 

Südsteirischen Weinstraße und im Sausal der Sauvignon Blanc und der Gelbe 

Muskateller vorherrschen. Im südlichen Teil der Steiermark, dem Vulkanland, 

hingegen steht neben dem Gelben Muskateller und dem Sauvignon Blanc der 

Traminer im Vordergrund.  

 

Abb.: 8 Weinbau Steiermark, www.steirischerwein.at 
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Im gesamten Weinbaugebiet ist auch die Pinot-Familie präsent, wobei vor allem der 

Weißburgunder von den kalkreichen Böden profitiert.  

(vgl. Österreich Wein Marketing, 2018, S. 74f.) 

 

4.2.2 DAC 

Vulkanland Steiermark DAC, Weststeiermark DAC und Südsteiermark DAC, diese drei 

DAC Weine sind seit dem Jahrgang 2018 in den DAC-Rang aufgestiegen und 

vertreten somit alle drei steirischen Weinbaugebiete. Die, jeweils in der Region, 

typischen Weißweine und in der Weststeiermark auch der Schilcher, finden sich in drei 

Stufen des steirischen Herkunftssystems wieder: Der Gebietswein - ĂDie Vielfalt der 

Gebiete,ñ der ab 1. März erstmals auf den Gemeinschaftsmarkt gebracht werden darf, 

der Ortswein ï ĂDie lokalen Spezialitªtenñ der ab 1. Mai verkauft werden darf und die 

Riedenweine ï ĂAusdruck und Potenzial bester Riedenñ die ebenfalls mit 1. Mai auf 

den Markt gebracht werden dürfen. 

 

Ziel ist es, den Fokus auf lokale vorherrschende Leitsorten zu legen, ohne dabei die 

Rebsortenvielfalt zu verlieren, dies gilt besonders bei den Orts- und Riedenweinen. 

Traditionell wird der neue Jahrgang mit dem leichten Junker, der sein Debüt Anfang 

November hat, gefeiert. Im darauffolgenden März kommen die trockenen 

Gebietsweine in den Handel. Für die Orts- und Riedenweine nehmen sich die Winzer 

etwas mehr Zeit und setzen auf einen langsameren und sorgfältigen Ausbau um echte 

steirische Klasse zu gewährleisten. (vgl. Österreich Wein Marketing, 2018, S. 74f.) 

 

4.2.3 Vulkanland Steiermark 

Das Vulkanland Steiermark hat eine Rebfläche 

von 1.524 Hektar. Als wichtigste Rebsorten gelten 

Welschriesling, Sauvignon Blanc, Weißburgunder 

und Traminer. Wichtige Weinbauorte des Gebiets 

sind Bad Gleichenberg, Straden, Fürstenfeld, 

Hartberg, Kapfenstein, Klöch und St. Anna am 

Aigen. Am Ringkogel in Hartberg befinden sich 

Rieden auf bis zu 650 Meter Seehöhe und zählen 

daher zu den höchsten Anlagen in ganz Österreich.  

 

Abb.: 9 Karte Vulkanland Steiermark, 
www.oesterreichwein.at 
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Das Weinbaugebiet verfügt über ein breit gefächertes Sortenangebot. Ob 

Welschriesling, Chardonnay, in der Steiermark auch als Morillon bekannt, Grau- und 

Weißburgunder, Sauvignon Blanc, Gelber Muskateller, Traminer oder Riesling, die 

Weißweinrebsorten sind gegenwärtig und bilden die Grundlage für den Vulkanland 

Steiermark DAC. Ergänzt wird die Vielfalt durch Rotweine, vorzugsweise hergestellt 

aus Blauem Zweigelt. Auf der Stufe der Ortsweine werden Leitsorten, wie der 

Grauburgunder in Straden und der Klöcher Traminer forciert. Das bindende Glied ist 

der mineralische Geschmack, verliehen durch die Böden der erloschenen Vulkane. 

(vgl. Österreich Wein Marketing, 2018, S. 76f.) 

 

4.2.4 Vulkanland Steiermark DAC 

Die wichtigsten Rebsorten des Vulkanland Steiermark DAC sind Welschriesling, 

Sauvignon Blanc, Weißburgunder, Grauburgunder, Morrilon, Gelber Muskateller, 

Riesling und Muskateller. Wie auch im restlichen Bundesland wird in den drei Stufen 

Gebietswein, Ortswein und Riedenwein unterschieden. 

 

Leitsorten Ortswein: 

¶ Kapfenstein: Sauvignon Blanc, Weißburgunder 

¶ Klöch: Sauvignon Blanc, Traminer 

¶ Oststeiermark: Sauvignon Blanc, Weißburgunder 

¶ Riegersburg: Sauvignon Blanc, Weißburgunder 

¶ St. Anna: Sauvignon Blanc, Weißburgunder 

¶ St. Peter: Sauvignon Blanc, Weißburgunder 

¶ Straden: Sauvignon Blanc, Grauburgunder 

¶ Tieschen: Sauvignon Blanc, Burgundercuvèe 

 

4.3 Rebsorten der Region 

4.3.1 Welschriesling 

Der Welschriesling, welcher fr¿her auch unter Ăfalscher Rieslingñ bekannt war, ist 

jedoch nicht mit dem Weißem Riesling verwandt, sein nächster Verwandter ist der 

Elbling. Die Rebsorte stammt vermutlich aus Frankreich oder Norditalien und ist heute 

vor allem in Süd- und Südosteuropa anzutreffen. Die Pflanzen benötigen eine gute, 

warme Lage und nährstoffreiche Böden, die einen hohen Anteil an Magnesium 

aufweisen können. Sie besitzen eine hohe Kalkverträglichkeit und sind gegenüber 



Wein  Rebsorten der Region 

  30 

anderen Rebsorten wenig spätfrostgefährdet. Jedoch reagieren sie sehr empfindlich 

auf Trockenheit. Das feine Bukett beinhaltet vermehrt Apfel- und Zitrusnoten und hat 

ein würziges Aroma. Die Rebsorte eignet sich für alle Qualitätsstufen, von der 

Sekterzeugung bis zur Trockenbeerenauslese, sehr gut. Jungweine sind jedoch 

besonders gefragt. (vgl. Hillebrand, Lott, & Pfaff, 2003, S. 133f.) 

(vgl. Österreich Wein Marketing, 2018, S. 88f.) 

 

4.3.2 Weißburgunder 

Auch Pinot Blanc oder Klevner genannt, wurde diese Rebsorte aus dem Grauen 

Burgunder gezüchtet und stammt vermutlich aus dem französischen Burgund. Er 

bevorzugt warme Gebiete mit Kalkböden, ist nur gering krankheitsanfällig und kann 

über die Jahre einen gleichbleibenden Ertrag vorweisen. Jüngere Weine zeichnen sich 

durch ihr blumiges Aroma und einer lebhaften Säure aus, während sich die Aromen 

nach der Reifung zu Brot- und Nussnoten wandeln. Die harmonische und dezente Art 

eignet sich besonders für Cuvées und die Verarbeitung zu Sekt. Die Weine lassen sich 

am besten zu Fisch-, Spargel- wie auch Käsespezialitäten servieren. 

(vgl. Hillebrand, Lott, & Pfaff, 2003, S. 96f.) 

(vgl. Österreich Wein Marketing, 2018, S. 89f.) 

 

4.3.3 Sauvignon Blanc 

Diese Weißweinsorte gehört zu den Rebsorten mit dem weltweit höchsten 

Wachstumspotenzial. Fr¿her fªlschlich unter ĂMuskat-Sylvanerñ bekannt, wurde die 

Rebsorte von Frankreich aus als Kreuzung aus Traminer und Chenin Blanc gezüchtet 

und bekannt. Heute wird er weltweit angebaut, jedoch sollte das Anbaugebiet für die 

beste Qualität warm mit tiefgründigen, etwas kargeren Böden sein. Das gute 

Mostgewicht, sowie die ausbalancierte Säurestruktur und der kräftige Wuchs zeichnen 

die Trauben aus. Jedoch reagieren die Beeren des Sauvignon Blanc sensibel auf 

Winterfrost und Krankheiten. Qualitätsweine stehen für ein volles, extraktreiches, aber 

feines Bukett, welches nach würzigen Aromen wie Paprika, schwarze Johannisbeeren 

und Stachelbeere duftet. (vgl. Hillebrand, Lott, & Pfaff, 2003, S. 131f.) 

(vgl. Österreich Wein Marketing, 2018, S. 91f.) 

(vgl. Bergner & Lemperle, 2011, S. 72f.) 
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4.3.4 Traminer 

Der Traminer, mit seinen Variationen ĂGew¿rztraminerñ, ĂRoterñ bzw. auch ĂGelber 

Traminerñ, zªhlt mit einem Anteil der Anbauflªche von nur 0,6 % in ¥sterreich zu einer 

Spezialität. Sein Ursprung wird in Ägypten oder Griechenland vermutet, die Rebsorte 

zählt zu den ältesten der Welt und wurde aus Wildreben gezüchtet. Der Traminer wird 

bei verschiedenen Rebsorten als Kreuzungspartner genutzt, wie auch beim Grünen 

Veltliner zu sehen ist. Um eine gute Qualität zu sichern, müssen die Trauben in einer 

windgeschützten Lage mit leicht erwärmbaren, tiefgründigen Böden angebaut werden. 

Neben einer späten Reife und Ernte ist auch der Ertrag gering, jedoch haben die 

Beeren einen hohen Anteil an Zucker und wenig Säuregehalt. Bei Krankheiten ist der 

Traminer besonders für Chlorose anfällig, was das Absterben der Pflanzen zur Folge 

hat. Der Reifehöhepunkt liegt bei diesen Weinen nach etwa 3 - 6 Jahren, da sie eine 

gute Haltbarkeit und Reifepotenzial aufweisen können. Gut ausgebaute Weine sind 

sehr vollmundig, extrakt- und aromenreich. Das fruchtige Bukett erinnert an 

Zitrusfrüchte, Walderdbeeren, Rosinen und anderes Dörrobst, wobei die Hauptnoten 

Rosenblätter sind. (vgl. Hillebrand, Lott, & Pfaff, 2003, S. 107f.) 

(vgl. Österreich Wein Marketing, 2018, S. 94f.) 

(vgl. Schneyder & Simonischek, 2008, S. 139f.) 

 

Der Weinort Klöch im 

Vulkanland ist besonders für 

seine Traminerweine 

international bekannt. Durch den 

einzigartigen vulkanischen 

Boden bilden die Trauben ein 

besonders mineralisches und würziges Aroma. Der Zusammenschluss von 18 

Winzern der Region bildet die Vereinigung ĂKlºcher Traminer ï Mit dem Duft der 

Roseñ. Sie haben sich auf die Traminerweine spezialisiert und vermarkten diese 

gemeinsam. Auch der Ort hat sich auf die Rebsorte eingestellt, das jªhrliche ĂKlºcher 

Traminer Openñ stellt die Weine des aktuellen Jahrgangs bei einer kommentierten 

Verkostung vor. Der Traminer ï Wanderweg und die Vinothek laden zum Erkunden 

der Region und das Kennenlernen der Weine ein.  

www.kloecher-traminer.at [27.1.2019] 

 

Abb.: 10 Klöcher Traminer, www.kloecher-traminer.at 
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4.3.5 Gelber Muskateller 

Der Gelbe Muskateller zählt zu den ältesten Rebsorten der Welt, was auch seine vielen 

verschiedenen Arten erklärt, die es heute gibt. Seine Herkunft ist nicht bekannt, jedoch 

wird Italien, Griechenland oder Ägypten als Ursprungsort vermutet. Die großen 

Trauben des Gelben Muskateller färben sich grüngelb, während sie beim Roten 

Muskateller fleischrot sind. Die Rebsorte bringt nur in sehr warmen Lagen den 

gewünschten Ertrag und Qualität, da sie sehr kälteempfindlich ist. Der Gelbe 

Muskateller hat nur geringe Ansprüche an die Bodenverhältnisse, solange es keine 

Kalkböden sind. Die Muskatellertrauben haben aber den Nachteil, dass sie für 

Pilzbefälle wie den Echten Mehltau, auch Oidium genannt, anfällig und bei falscher 

Lage ertragsunsicher sind. Das kräftige Muskataroma der Weine ist namensgebend, 

trotzdem enthält das Bukett würzig-blumige Noten von Orangen und exotischen 

Früchten. Durch seinen intensiven Eigengeschmack werden Muskatellerweine meist 

zu Meeresfrüchten, Salaten oder geräuchertem Fisch empfohlen. 

(vgl. Hillebrand, Lott, & Pfaff, 2003, S. 122f.) 

(vgl. Österreich Wein Marketing, 2018, S. 92f.) 

(vgl. Bergner & Lemperle, 2011, S. 56f.) 
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5 Genussregion Vulkanland 

Das Vulkanland entwickelt sich von Jahr zu Jahr immer mehr zu einer Genussregion 

mit einer Vielzahl an einzigartigen Kreationen. Die Bandbreite reicht von 

verschiedenem Käse, Kürbis- und Traubenkernöl, zu Spezialitäten bei Hasen- oder 

Schweinefleisch bis hin zu exklusiven Produkten wie Schnäpse, Essig oder 

Schokolade.  

5.1 Schokoladenmanufaktur Zotter 

5.1.1 Zotters Geschichte 

 

Abb.: 11 Josef Zotter, www.zotter.at 

1987 wurde das Familienunternehmen vom 26 Jahre alten Josef Zotter und seiner 

Frau Ulrike gegründet. Damals war es noch eine Konditorei, um ihre eigenen Ideen 

umsetzen zu können. In der Umgebung wurden ihre Kreationen schnell bekannt und 

so war es ihnen möglich drei weitere Filialen zu eröffnen.  

 

1992 begann Josef sich mit selbstgemachter Schokolade zu beschäftigen und erfand 

die handgeschöpfte Schokolade. Zwei Jahre später verwandelte der Art-Designer 

Andreas H. Gratze die Verpackung in eigene kleine Kunstwerke und versah jede Sorte 

mit einem anderen frechen Spruch.  

 

Josef Zotter muss 1996 Insolvenz anmelden, wodurch drei der vier Filialen wieder 

geschlossen werden mussten. Die Familie Zotter traf 1999 daraufhin die Entscheidung 

sich ganz auf die Schokolade zu konzentrieren. In diesem Jahr wurde auch im 

ehemaligen Stall des Elternbauernhofes die Zotter-Schokoladen Manufaktur eröffnet. 

 

2001 began Josef Zotter mit seiner Familie in die Anbauländer zu reisen. Drei Jahre 

später stellt er sein gesamtes Sortiment auf fairen Handel um und unterstützte somit 

die kleinen Bauern vor Ort. 2006 wurde das ganze Sortiment auf BIO umgestellt.  
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2007 wurde die Manufaktur zur Bean-to-Bar-Produktion ausgebaut, das heißt, dass 

die gesamte Produktion der Schokolade, von der Bohne bis zur Tafel, seitdem 

ausschließlich in der Produktionsstätte in Riegersburg erfolgt. Dort wird der Bio-Kakao 

direkt geröstet, gemahlen, gewalzt und conchiert.  

 

Um den Kunden und Interessenten des Produkts die Kunst der Schokolade näher zu 

bringen, wurde zu dieser Zeit auch das Schoko-Laden-Theater eröffnet. Dort können 

die Besucher den umfassenden Produktionsprozess beobachten und auch alle 

Zwischenprodukte wie Walzenpulver oder reine Kakaomasse kosten. 

 

2011 kam zu dem bereits Bestehendem der Essbare Tiergarten, eine Bio-Erlebnis-

Landwirtschaft, die einem Tierpark ähnlich ist, hinzu. Da Tiere Lebewesen und keine 

Produkte sind, die man mit Achtung und Liebe behandeln sollte, war es Zotters Idee 

mit dem Essbaren Tiergarten den Besuchern die Möglichkeit zu geben dem Essen in 

die Augen zu schauen. Dabei steht Transparenz, Nachhaltigkeit und Innovation im 

Vordergrund. 

 

Seit Beginn der Schoko-Saison 2018/19 verzichtet der Betrieb auf das Fairtrade-Siegel 

um auf ihr neues Fair-ĂHandzeichenñ Logo zu setzen. Das Unternehmen wird als 

Mitglied der World Fair Trade Organisation, als Ganzes nach fairen Richtlinien geprüft, 

um sich von der Massenbilanzierung im Fairtrade-System zu differenzieren. ĂIch halte 

Fairtrade ja weiter für eine gute Idee, es ist besser als gar nichts. Aber ich will, dass 

meine Kunden eine Schokolade bekommen, in der drin ist, was drauf steht.ñ  

Josef Zotter, www.zotter.at [02.12.2018]  

 

5.1.2 Zahlen und Fakten 

Zotter bezieht die Kakaobohnen aus Peru, Bolivien, Nicaragua, Panama, Ecuador, 

Guatemala, Brasilien, Belize Dominikanische Republik, Madagaskar Togo und Kongo. 

Aus circa 150 Tonnen Kakaobutter und 200 Tonnen Kakaobohnen entstehen 646 

Tonnen Schokolade, die in 4.000 Vertriebsstellen verkauft werden. Es werden um die 

400 unterschiedlichen Bio-Zutaten verwendet und 2017/18 wurden 22 Millionen Euro 

Umsatz erzielt. In Riegersburg sind 185 Mitarbeiter beschäftig, im Schokoladen-

Theater in Shanghai sind es 25. Die jährlichen Besucherzahlen des Schoko-Laden-
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Theater belaufen sich auf 270.000 Besucher. Durch den Einsatz von 

Photovoltaikanlagen, einem Dampfkraftwerk und Erdwärme wird ermöglicht, dass der 

Essbare Tiergarten zu 100 Prozent und die Manufaktur zu 60 Prozent energieautark 

betrieben werden können. www.zotter.at [02.12.2018] 

 

5.1.3 Die wichtigsten Kakaosorten 

Criollo, der Wildkakao, gilt mit seinem lieblichen, feinen Aroma als König unter den 

Kakaobohnen. Diese edle Kakaosorte wird in mildem Klima und in den fruchtbaren 

Lagen Lateinamerikas angepflanzt. Da die Pflanze erst nach sechs Jahren Erträge 

zeigt, ist sie die seltenste und teuerste Kakaosorte. 

 

Forastero, jene Kakaosorte die auch Fremdlingskakao genannt wird, stammt 

ursprünglich aus dem Amazonasgebiet und wird heute hauptsächlich in Westafrika 

und Brasilien kultiviert. Dieser Kakaotyp macht mehr als 80 % der Welternte aus. 

Wegen seiner Resistenz und seines intensiven Geschmacks wird er hauptsächlich als 

Konsumkakao gehandelt. 

 

Trinitario, die natürliche Kreuzung aus Criollo und Forastero wurde zum ersten Mal im 

18. Jahrhundert gekreuzt. Circa 15 % der Welternte werden aus der ertragreichen und 

robusten Kakaosorte erzeugt. (vgl. Zotter & Lintschinger, 2006, S. 24f.) 

 

5.1.4 Die Produktion 

Durch den ersten Schritt nach der Ernte, der Fermentation, wird das helle Fruchtfleisch 

von der Bohne getrennt, der Keimling abgetötet und die ersten Aromastoffe gebildet. 

Anschließend wird die Bohne bei der Trocknung, mikrobiologisch stabilisiert. Beim 

folgenden Rösten können bis zu 400 Aromastoffe entstehen. Durch die brüchige 

Schale sinkt der Feuchtigkeitsgehalt der Masse auf circa 2 % und die braune Farbe 

bildet sich aus. Das nachfolgende Walzen zerbricht und schält die Bohnen, wobei die 

leichten Schalenteile von der Luft weggeblasen werden. Der übrig gebliebene 

Kakaobruch wird im nächsten Schritt unter Druck gedämpft. Durch das darauffolgende 

Zermahlen wird das Zellgewebe der Bruchstücke zerrissen und die Kakaobutter 

freigelegt, die durch die Hitze schmilzt und die Fragmente umhüllt. So entsteht aus 

dem Kakaobruch flüssige Kakaomasse, aus der sich in unterschiedlichen Prozessen 

Kakaopulver oder Schokolade herstellen lässt. (vgl. Hamatschek, 2016, S. 296f.) 
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 Für die Schokoladenproduktion werden zur Kakaomasse weitere rezepturabhängige 

Zutaten, beispielsweise Kakaobutter, Zucker und Milchpulver, hinzugegeben und zu 

einer feinkörnigen Masse verrührt. Um für ein zartschmelzendes Gefühl auf der Zunge 

zu sorgen, wird die Kakaomasse raffiniert also in einem Raffineur durch mehrere 

Walzen zu einer hauchdünnen Schicht verarbeitet. Durch das Conchieren, das Rühren 

der Schokolade über mehrere Stunden und erwärmen bis 90 ° C, verteilt sich das Fett 

gleichmäßig und so entsteht eine zarte, flüssige Masse. 

(vgl. Hamatschek, 2016, S. 296f.) 

 

5.2 Vulcano Schinken 

5.2.1 Vulcano Schinkenmanufaktur 

Die Vulcano Schinkenmanufaktur wurde im Jahr 2000 von Franz und Bettina Habel 

gegründet. Sie haben sich mit drei anderen Betrieben aus der Region 

zusammengeschlossen und seitdem verfolgen sie gemeinsam ihr Ziel, den besten 

Schinken zu produzieren und sich einen Namen in dieser Branche zu machen. Die 

Vulcano Schinkenwelt wurde 2010 erbaut und drei Jahre später eröffnet, in welcher 

man die einzelnen Produktionsschritte näher kennenlernt und bei Führungen mit 

Schinkenexperten viel über den Betrieb, die Tiere und die einzelnen Produkten erfährt.  

 

Das Verkosten von Weinen brachte die 

Besitzer auf die Idee, sich näher auf das 

Thema Schinken einzulassen und so 

beschäftigten sie sich intensiver mit den 

einzelnen Aromen und Konsistenzen der 

Produkte. Die artgerechte Haltung der 

Tiere ist dem Betrieb besonders wichtig, 

deshalb werden die Schweine in einem 

Stall, der doppelt so groß ist wie es die österreichischen Vorschriften gesetzlich 

verlangen, gehalten. Außerdem wurden zusätzlich zu dem großen Außenbereich, der 

für möglichst viel frische Luft sorgt, vier Duschen zur Abkühlung bei hohen 

Temperaturen, eine Musikanlage, die mittels Zeitschaltung klassische Musik spielt, 

sowie Kratzanlagen für höchstes Wohlbefinden der Schweine installiert. Ihr 

hochwertiges Futter besteht zum größten Anteil aus Mais, andere Bestandteile sind 

Getreide und verschiedene Mineralstoffe. Das Futter für die Tiere wird von den Bauern 

Abb.: 12 Fleischermeister Franz Habel, www.vulcano.at 
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aus der Region zugeliefert. Die Aufzucht der Ferkel bis zum Alter von 13 Wochen, wie 

auch die Schlachtung, wird von Betrieben aus der Umgebung übernommen. Der 

Betrieb Vulcano ist für die Haltung der Tiere ab der 13. Lebenswoche und die 

Produktion und Weiterentwicklung ihrer Fleischerzeugnisse samt Vertrieb zuständig.  

Laut gesetzlichen Vorschriften werden die Tiere ab 130 kg Lebendgewicht zur 

Schlachtung weitergegeben, jedoch ermöglicht Vulcano seinen Schweinen eine 

längere und damit schonendere Fütterungszeit. Nach der stressfreien Schlachtung der 

Schweine beginnt die Reifung der Fleischteile in einem Reiferaum bei Temperaturen 

von 18 ï 20 °C. Die Reifedauer ist sehr unterschiedlich und reicht von 12 bis zu 60 

Monaten.  

 

Die Produktpalette der Vulcano Schinkenmanufaktur ist sehr vielfältig und reicht von 

Salami über Vulcano Crisps bis hin zu ihrer Spezialität, dem traditionell am Knochen 

luftgetrockneten, mild-salzigen Rohschinken. Verschiedene Aromen werden 

kombiniert und so entstehen ihre außergewöhnlichen Produkte wie Speckzwetschken, 

Specknüsse oder Kürbiskernsalami. Aus den Schweinerassen Edelschwein, 

deutsches Landschwein, Pietrain und Duroc werden Mischformen für die 

bestmöglichen Ergebnisse verwendet. www.vulcano.at [5.9.2018] 

www.wikimeat.at, 2018 [29.9.2018] 

 

Verschiedenste Auszeichnungen, wie zuletzt der ĂProdukt Champion 2016ñ oder der 

erste Platz bei der Internationalen Schinkenverkostung 2016 in Kroatien, bestätigen 

die hohe Qualität der Produkte und die sorgfältige Tierhaltung und Verarbeitung der 

Tiere. www.vulcano.at [29.9.2018] 

 

Die Ausbildung zum Fleischsommelier wird seit 2011 als WIFI1 Kurs angeboten und 

wurde von der AMA2 Marketing ins Leben gerufen. Dies fördert das Interesse an 

heimischen Produkten und sensibilisiert für artgerechte Tierhaltung und Verarbeitung 

von Fleisch. Die Lehre über die Geschichte der Landwirtschaft in Österreich, wie auch 

verschiedene Sensorik-Trainings bis hin zu Praxisseminaren sind im Kurs enthalten. 

www.wifi.at [6.10.2018] 

 

                                            
1 Wirtschaftsförderungsinstitut 
2 Agrarmarkt Austria 
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 AMA-Vorschrift Vulcano 

Bodenfläche für Tiere über 

110 kg 

1 m2 pro Tier 2 m2 pro Tier 

Lichtquelle Mind. durch künstliches 

Licht 

Ständiger Zugang ins 

Freie gegeben 

Futter Getreide mit Soja-, 

Erbsen- oder Rapsschrot 

Fein abgestimmte 

Getreidemischung aus 

der Region 

Liegefläche Weiche Unterlagen Eingestreute Liegefläche 

Beschäftigungsmaßnahmen Ketten und Stroh Ausschließlich Stroh und 

Heu 

Schlachtgewicht Ab 130 kg Längere Fütterungszeit 

Tabelle 1: Gegenüberstellung AMA-Vorschriften und Vulcano 

www.vulcano.at [5.9.2018], www.ama.at [10.10.2018] 

 

5.3 Gölles Essig- und Edelbrandmanufaktur 

5.3.1 Gölles Unternehmensgeschichte 

Die Essigmanufaktur Gölles wird bereits in dritter Generation von Alois Gölles geführt. 

Seine Obstgärten zählen zu den größten der Steiermark und liegen rund um die 

Riegersburg. Schon 1950, als Alois Gölles senior noch als Landwirt mit wenigen Tieren 

beschäftigt war, fing er an, einige Apfelbäume in seinem Obstgarten zu kultivieren. Die 

Anzahl und Vielfalt der Obstbäume stieg stetig und verdrängte die Tierhaltung. Der 

heutige Besitzer der Manufaktur, Alois Gölles junior, war seit seiner Kindheit mit den 

Abläufen der Essigherstellung vertraut und verbesserte stetig die Abläufe der 

Produktion. Er versuchte sich ständig an neuen Obstsorten und fand das 

bestmöglichste Verfahren, um fruchtige, mild-würzige Essige herzustellen. Die 

Manufaktur wurde für seine Besonderheiten, wie den Apfel Balsamessig, schnell 

bekannt, da der im Eichenfass gelagerte Balsamico eine Seltenheit darstellte. Gölles 

legt sehr viel Wert auf die älteren, fast vergessenen Apfel- und Birnensorten, da sie in 

den Edelbränden und Essigen ein vielschichtiges Aroma einbringen.  Besonders die 

ĂMaschansker- pfelñ, die f¿r den Handel unbedeutend geworden sind, werden f¿r die 

Erzeugnisse aufgrund ihres auÇergewºhnlichen Aromas genutzt. Auch ĂHirschbirnenñ 

oder ĂKriecherlñ findet man nicht mehr im Handel, doch der Essig- und 

Edelbrandhersteller nutzt diese unbeachteten Früchte für seine Produkte. Durch 
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verschiedene Zusammenarbeiten, wie mit dem Tomatenexperten Erich Stekovics, 

auch ĂKaiser der Paradeiserñ genannt, entstanden Spezialitªten, wie der 

Tomatenessig. Durch den Zusammenschluss mit dem Schokoladenhersteller Zotter 

entstanden einzigartige Kreationen, wie die Apfel Balsam Schokolade oder der Bio ï 

Schokoladen ï Likör. Die Reserve- und Raritätensammlung von Gºlles ĂXAñ3, enthält 

unter anderem über 20 Jahre gereifte Destillate und Balsamessige. Die Auswahl an 

fast vergessenen Früchten mit ausgeprägten und vielschichtigen Aromen, die 

schonende Verarbeitung und die kreativen Produkte unterscheiden den 

Essighersteller aus dem Vulkanland von seinen Konkurrenten.  

(vgl. Schneyder & Simonischek, 2008, S. 170f.) 

www.das-steirische-weinland.at [27.1.2019] 

 

5.3.2 Die 3 Schritte ï Herstellung nach Gölles 

Die doppelte Gärung bei der Herstellung von Essig wurde von der Essigmanufaktur 

ins Kleinste verfeinert und verbessert. Drei Schritte sind für ein fruchtiges und 

harmonisches Endprodukt notwendig. 

 

1. Frische, vollreife, saftige Früchte werden nach der Ernte gewaschen, gemaischt 

und anschließend gepresst. 

2. Der dadurch gewonnene Saft wird durch die alkoholische Gärung zu Wein. Die 

natürliche Hefe vergärt den in dem Obst enthaltenen Fruchtzucker in Alkohol.  

3. Im letzten Schritt wird durch die essigsaure Gärung der Wein schließlich zu 

Essig verarbeitet. Essigbakterien, auch Essigmutter genannt, in Verbindung mit 

Sauerstoff transformieren den Alkohol in Essigsäure. 

 

Balsamessige unterliegen einer 

besonderen Verarbeitungsweise, 

da ihr Fruchtsaft durch ständiges 

Kochen eingedickt und erst 

danach vergoren wird. Darauf 

folgen eine jahrelange Lagerung 

und Reifung, die dieses Produkt 

zu einer Rarität macht. Typisch für 

                                            
3 extra alt 

Abb.: 13 Österreichs größter Essigfasskeller, www.goelles.at 
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Balsamessige sind ihre Süße, ihre tiefbraune Farbe und ihr unverkennbar milder 

Geschmack. www.goelles.at [19.11.2018]  

(vgl. Schneyder & Simonischek, 2008, S. 170f.) 

 

5.3.3 Edelbrände 

Bereits seit 1979 haben sich die Essighersteller auf eine neue Produktreihe 

spezialisiert. Sie produzieren Edelbrände ohne Zugabe von Zucker, Aroma- oder 

Farbstoffen oder ähnlicher Zusatzstoffe. Beim Feinbrennen des 

Doppelbrennverfahrens wird der Vorlauf und Nachlauf vom Mittellauf, dem Herzstück, 

separiert. Durch die Reifung in Eichenfässern erhalten die Destillate ihre dunkle Farbe. 

Werden sie jedoch in Glasballons oder Edelstahltanks gelagert, bleibt die 

unverfälschte klare Farbe bestehen. www.goelles.at [19.11. 2018] 

 

Eine besondere Kennzeichnung ihrer Edelbrªnde erfolgt durch die ĂQuinta Essentiañ-

Auszeichnung. Diese freie Vereinigung von österreichischen Schnapsbrennern steht 

für Schnapserzeugnisse, die frei in der Erzeugung sind, jedoch unter einigen festen 

Regeln für bestmögliche Dichte und Ausdruck stehen. Die Natürlichkeit und 

Nachhaltigkeit der Destillate sollen so im Vordergrund stehen. Die Produkte 

unterliegen den folgenden Qualitätsmerkmalen, um ein 100%ig reines Destillat zu 

erhalten: 

¶ Maische aus reinen vollreifen Früchten 

¶ im Kupferkessel doppelt gebrannt 

¶ keine Beigabe von Zucker 

¶ ohne Aromazusatzstoffe 

¶ keine Beigabe von Fremdalkohol 

 

Seit Kurzem befasst sich vor allem die vierte Generation der Familie Gölles mit der 

Herstellung von Spirituosen, wie Gin oder Whiskey. Ihr ĂHANDS ON Ginñ besteht nur 

aus den fünf Zutaten Wacholder, schwarze Ribisel, Koriander, Zitronengras und 

Orangenschale. Dieser wurde 2018 als ĂBest Austrian London Dry Ginñ ausgezeichnet. 

Der ĂBREXIT Whiskeyñ beinhaltet Getreide von ihren eigenen Feldern und wird 

zwischen vier und dreizehn Jahre im Eichenfass gelagert.  

www.das-steirische-weinland.at [27.1.2019], www.goelles.at [19.11.2018] 
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6 Projektmanagement 

Um ein Projekt optimal umsetzen zu können bedarf es bereits im Vorfeld aber auch 

während den einzelnen Arbeitsschritten an Planung und Struktur. Um dies 

gewährleisten zu können, bietet sich die Nutzung der Instrumente des 

Projektmanagements an. 

 

6.1 Definition eines Projektes 

ĂEin Projekt ist ein Vorhaben, das durchgef¿hrt wird, um ein bestimmtes Produkt, eine 

Leistung oder ein Ziel zu erreichen.ñ (Portny, 2016, S. 29) 

 

Ein Projekt hat immer die folgenden Merkmale: Es ist einmalig und keine 

Routineaufgabe. Es ist zeitlich befristet, hat also einen definierten Anfang und ein 

definiertes Ende. Es gibt eine spezielle Projektorganisation und eine eindeutige 

Aufgabenstellung, die die Verantwortung und die Zielsetzung für ein Projektergebnis 

beinhaltet. Außerdem hat ein Projekt einen begrenzten Ressourceneinsatz. 

 

Zwischen diesen fünf Merkmalen besteht ein fester, unüberwindbarer 

Zusammenhang. Wird beispielsweise der Output erhöht, so müssen möglicherweise 

mehr Zeit oder Ressourcen investiert werden. 

(vgl. Probst & Haunerdinger, 2005, S. 12) 

 

6.2 Die Phasen eines Projektes 

1. Die Startphase ist jene Phase, in der der unternehmerische Bedarf für das 

Projekt entsteht. Es findet die Bewertung, Definition und Festlegung der 

grundsätzlichen Herangehensweise statt und zudem wird entschieden, dass ein 

detaillierter Projektplan ausgearbeitet werden soll. Meist werden auch Listen 

erstellt, die alle Personen enthalten welche Interesse haben könnten, daran 

beteiligt oder betroffen sind.  

2. Im Zuge der Organisation und Vorbereitung, wird ein Plan aufgestellt, der die 

gewünschten Projektergebnisse, die zu erledigenden Arbeiten, die verfügbare 

Zeit, die Kosten und die weiteren benötigten Ressourcen, genau definiert. 

Zusätzlich wird häufig auch eine Leitlinie aufgestellt, wie man mit den 

wichtigsten Projektkrisen umgehen sollte. Ergebnisse dieser Phase könnten 

zum Beispiel die Aufstellung der gewünschten Projektergebnisse sein. 
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3. Bei der Projektumsetzung wird das Projektteam besetzt und die 

Unterstützungssysteme werden festgelegt. Die in der Organisation geplanten 

Arbeiten werden umgesetzt, gleichzeitig werden auch die Leistungen überwacht 

und kontrolliert, dadurch wird die Einhaltung des Plans sichergestellt. Mögliche 

Ergebnisse dieser Phase sind die Fortschrittsberichte der Projektergebnisse. 

4. In der Phase des Projektabschlusses werden die Ergebnisse des Projektes 

bewertet und die Freigaben des Kunden eingeholt. Die Mitglieder des 

Projektteams erhalten neue Aufgaben, die für das Projekt verwendeten Konten 

werden geschlossen und eine Projektevaluation wird durchgeführt. Ergebnisse 

dieser Phase können Empfehlungen oder Vorschläge sein, welche anhand der, 

während des Projektes gesammelten Erfahrungen, gewonnen wurden und für 

ähnliche, zukünftige Projekte verwendet werden können. 

(vgl. Portny, 2016, S. 31f.) 

 

6.3 Definition Projektmanagement 

Der Prozess, in dem das Projekt vom Start durch die Durchführungsphase bis zum 

Ende geführt wird, nennt man Projektmanagement. 

 

6.4 Projektmanagementprozesse 

Das Projekt gliedert sich in die fünf Prozesse des Projektmanagements: 

1. Der Initiierungsprozess, bei dem definiert wird welcher unternehmerische 

Bedarf besteht, hohe Erwartungen und Ressourcenbudget sowie die ersten 

Projektbeteiligten ermittelt werden. Hierbei wird die während der Startphase 

erforderliche Arbeite unterstützt. 

2. Beim Planungsprozess werden der Zeitrahmen, der Projektumfang, die 

Ressourcen und auch die Risiken festgestellt. Zudem wird die geplante 

Vorgehensweise in Hinsicht auf die Projektkommunikation, die 

Qualitätssicherung und die Einbindung externer Leistungen oder Lieferungen 

definiert. Somit wird die Organisation und Vorbereitungsphase bestärkt. 

3. Während des Umsetzungsprozesses wird nach der Einrichtung und Führung 

des Projektteams, die Kommunikation mit den Beteiligten und die Umsetzung 

der Pläne organisiert. Er zeigt somit auf, welche Projektaufgaben während der 

Umsetzungsphase erledigt werden müssen.  
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4. Monitoring- und Kontrollprozesse sorgen während aller vier Phasen für die 

planmäßige Umsetzung der Arbeiten. Das Ziel dieses Prozesses ist es, die 

Projektleistungen zu überwachen und gegebenenfalls Maßnahmen zu 

ergreifen, um die Sicherheit einer erfolgreichen Umsetzung der Projektpläne zu 

gewährleisten.  

5. Abschlussprozess: Sämtliche Projektaktivitäten werden zum Abschluss 

gebracht. Das ist erforderlich um die Aufgaben, die bei Projektabschluss nötig 

sind, zu erledigen. (vgl. Portny, 2016, S. 33f.) 

 

Um diese Tätigkeiten erfolgreich umsetzen zu können ist es wichtig, dass 

ausreichende Informationen vorliegen, eine klare und offene Kommunikation herrscht 

und sich jedes Projektmitglied in angemessenem Maße engagiert. 

(vgl. Portny, 2016, S. 34) 

 

6.5 Objektstrukturplan 

Beim Objektstrukturplan, der als Grundlage für die Planung der Aktivitäten dient, wird 

das Projekt in verschiedene Teilergebnisse oder Teilobjekte, aufgeteilt um eine 

gemeinsame Sichtweise der Projektmitglieder zu schaffen. Diese Art des Planes ist 

objekt- und ergebnisorientiert und behandelt unter anderem die Frage: ĂAus welchen 

Teilleistungen (Teilergebnissen) besteht das Projekt?ñ Der Objektstrukturplan wird 

meist als einfach gegliederte Auflistung oder als Baumstruktur dargestellt. 

 (vgl. Auchmann, et al., 2005, S. 60) 

 

6.6 Projektstrukturplan 

Die Gliederung eines Projektes in plan- und kontrollierbare Teilaufgaben nennt man 

Projektstrukturplan. Er gilt als zentrales Kommunikationsinstrument eines Projektes, 

da er die Grundlage für die Ablauf-, Ressourcen-, Termin- und Kostenplanung bildet. 

Dabei werden die Arbeitspakete nach Hauptprozessen gegliedert um erkennbar zu 

machen, durch welche Tätigkeiten man die Teilergebnisse des Objektstrukturplanes 

erreichen kann.  

 

Die zu erfüllenden Projektleistungen werden in zeitlich parallelen oder aufeinander 

folgenden Phasen dargestellt. Zu den Zielen des Projektstrukturplans zählen die 

systematische Erfassung aller Projektaufgaben, die übersichtliche Darstellung des 
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Projektinhalts, die Untergliederung des Projekts in plan- und kontrollierbare 

Arbeitspakete und die Festlegung einer Struktur.  

 

In der ersten Ebene der grafischen Darstellung befindet sich das Projekt, während in 

der zweiten Ebene die wichtigsten Prozesse zu finden sind. In der dritten Ebene sollte 

die Gliederung nach den Betrachtungsobjekten vorgenommen werden. Es kann aber 

auch nach mehreren Gliederungsaspekten geordnet werden. 

 (vgl. Auchmann, et al., 2005, S. 62) 

 

 

Abb.: 14 Projektstrukturplan 

 

6.7 Gantt-Diagramm 

Ein Meilenstein liegt am Ende eines wichtigen Arbeitspaketes, einer Phase und bei 

Entscheidungen oder Vertragsterminen vor. Um diese, am besten fünf bis acht 

Leistungen, zu definieren und zu strukturieren, werden meist Gantt-Diagramme 

verwendet. Bei diesem Meilensteinplan, dem man entnehmen kann, bis zu welchem 

Zeitpunkt eine Leistung erledigt sein muss, kann man zusätzlich die Tätigkeiten und 

die Dauer eines Arbeitsschrittes entnehmen. (vgl. Auchmann, et al., 2005, S. 66 ff.)  

 

Es gilt als eine der gängigsten Arten, um Aktivitäten zeitbezogen darzustellen. Auf der 

linken Seite befindet sich eine Liste der Tätigkeiten und darüber befindet sich eine 

passende Zeitleiste. Jeder Balken repräsentiert eine Aktivität und das Startdatum, die 
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1. Ebene Projekt

Projekt-
management

Projektstart

Projekt-
koordination

Projekt-
controlling

Prozess 1

Arbeitspaket 
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2

Prozess 2

Arbeitspaket 
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Dauer und das Enddatum sind genau festgelegt. Es ist sinnvoll, die einzelnen 

Aufgaben oder Prozesse mit weiteren Informationen zu versehen wie beispielsweise 

welche Ressourcen zur Verfügung stehen.  

 

Heutzutage werden Gantt-Diagramme mit Computerprogrammen wie Microsoft 

Project oder MindView Primavera Project Planner erstellt. Dadurch können sie stets 

ergänzt und aktualisiert werden. www.gantt.com [29.01.2019] 

 

 

Abb.: 15 Gantt-Diagramm, www.gantt.com 

http://www.gantt.com/
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7 Praktischer Teil 

Projektstrukturplan 

 

  

Abb.: 16 Projektstrukturplan Reise  
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7.1 Reisekonzept 

 

Zielgruppe: Dritter Jahrgang des Kultur- und Kongressmanagement ï Zweiges der 

HLW Neumarkt am Wallersee 

Gruppenanzahl: 20 Schüler und 2 Begleitpersonen 

Reisedatum: 17. ï 20. Juni 2019 

Unterkunft: JUFA Tieschen 

Busunternehmen: Fischwenger Reisen 

 

7.1.1 Tag 1 

Abreise 

Als Treffpunkt vereinbaren wir 06:00 Uhr, um sicher zu gehen, dass bis zur geplanten 

Abfahrt um 06:30 Uhr noch genügend Zeit bleibt, da mit einer Verspätung der Schüler 

zu rechnen ist. Für die Fahrt haben wir reichlich Zeit eingeplant, um zu vermeiden, 

dass sich aufgrund eines Staus oder eines anderen unvorhergesehenen Ereignisses 

das Tagesprogramm verschiebt.  

 

Vulcano Schinkenmanufaktur 

 Eggreith 26, 8330 Auersbach 

Der erste offizielle Halt der Reise ist die Vulcano Schinkenmanufaktur um 11:00 Uhr. 

Dort ist eine 90-minütige Gruppenführung reserviert, bei der, der Betrieb und die 

Produktion erklärt werden. Im Anschluss werden die beliebtesten und manche 

ausgefallenen Schinkensorten verkostet. 

 

Vulkanland Sektmanufaktur 

 Hofberg 58, 8333 Riegersburg 

Die nächste Station des Abenteuers 

Vulkanland ist die Vulkanland 

Sektmanufaktur, bei der die Gruppe um 

13:30 Uhr erwartet wird. Bei dieser 

einstündigen kommentierten Verkostung 

werden den Schülern die aufwendigen 

Prozesse und Arbeitsschritte der 

Sektherstellung nähergebracht.  

Abb.: 17 Vulkanland Sektmanufaktur, 
www.vulkanlandsekt.at 
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Nach der Verkostung wird die Unterkunft in Tieschen bezogen und die Schüler haben 

Zeit, sich von der Busfahrt zu erholen und sich für den nächsten Programmpunkt frisch 

zu machen. 

 

Weinhof Sorger  

 Patzen 11, 8355 Tieschen  

Zu Fuß geht es für die Schülergruppe dann um 17:00 Uhr zum nahegelegenen 

Weinhof Sorger. Dort treffen sie auf die Winzerin Sigrid Sorger, die einen Einblick in 

die Handwerkkunst des Weinbaus gewährt und zusätzlich frisches Brot, Käse und 

Schinken aus der Region auftischt. Natürlich werden während der Veranstaltung, die 

zweieinhalb Stunden dauert, auch Weinproben angeboten. 

 

7.1.2 Tag 2 

Der zweite Tag der Reise beginnt mit einem Frühstück im JUFA Tieschen. 

 

Gölles 

 Stang 52, 8333 Riegersburg 

Der erste wirkliche Tagesprogrammpunkt ist die Gölles Manufaktur in Riegersburg um 

10:00 Uhr. Die Schüler können sich dort frei bewegen und mithilfe eines Audioguides 

und einiger Informationstafeln die wichtigsten Aspekte der Essig- und 

Edelbranderzeugung nachvollziehen. Auf dem Weg durch die Manufaktur hat man 

immer wieder die Möglichkeit Essig zu kosten (und am Ende der Führung werden fünf 

Edelbrände verkostet.) 

 

Weinhof Martin Wippel 

Hofberg Weg 67, 8333 Riegersburg 

Mittags besucht die Reisegruppe Wipplôs Weinhofstubn, bei 

der eine traditionelle ñBuschenschankjausnò in Form einer 

ñBrettljausnò angeboten wird. Nach dem Mittagessen gehen 

wir zu Fuß zum Weingut Martin Wippel, der uns noch einen 

Einblick in sein Weingut gibt und Kostproben seines Weines 

ausschenkt.  

 
Abb.: 18 Weinhof Wippel, 
www.weinerlebnis-wippel.at 
























































